
D -iS LalwerWochrn-
blattersckeint wöaiev.i-
lich dreima !, nämlich
Dienstag , Donnerstag
u , Samstag Abonne-
menlSpreiS halbjästrl.
Ist.. durch die Post be¬
zogen im Bezirk 1 st.
8 kr. , sonst in ganz
Württemberg kst. ISkr.

Calmr Wochenblatt.
Amts- und Intclligenzdlatt für den Wezirk.

In tkalw abonnlrt
manbeiderRedaklio »,
auswärts bei den Bo¬
ten oder dem nächst-
gclegencn Postamt .—
Die EinrülktingSge-
buhr beträgt 2 kr. für
die dreispaltige Zell,

oder deren Raum.

Nro. 87. Donnerstag , den 3 . August.

Amtliche Dekaunt,nachungen.

Calw.

Floßsperrc auf der Enz und Nagold.
Nach einer Mittheilung des Großher-

zogl. Bezirksamts Pforzheim ist die Floß¬
sperre ans der Enz und Nagold auf die
Dauer des Monats August d. I . angeord¬
net worden.

Den l . August 1865.
K. Oberamt.

' Schippert.

Die K. Pfarrämter
werden an die baldige Einsendung der Ge¬
sangs - und Uebersichtsberichte , soweit die¬
selben noch rückständig sind , insbesondere
aber an die Berichte über die Alterszu¬
lage » für Schulmeister erinnert . Die
letzteren sollten mit umgehendem Boten
«intreffen und wird dabei der Consistorial-
Erlaß vom 21 . Februar >862 (Amtsblatt
II ., S . 679 ) zur Beachtung besonders em¬
pfohlen . Wo kein Bericht zu erstatten ist,
wird eine Fehlanzeige erwartet.

Calw , 1. August 1865.
K. Dekanätamt.

L e chl e r.

Die im Oktober 1863 getroffene An¬
ordnung . daß das Läuten bei Leichenbe¬
gängnissen wegen der störenden Einwirkung
auf den Unterricht in den Schulen nicht
länger als ein Viertelstunde dauern soll, lvird
der Gemeinde wieder in Erinnerung gebracht.

Stadtpfarramt.
Lechler

Calw.

Wahl von 3 Mitgliedern zur
Ortsschulbehörde.

Unter Hinweisung auf die Bekanntma¬
chung in Nro . 83 d. Bl . werden die wahl¬
berechtigten Einwohner hiesiger Stadt noch¬
mals an die

Donnerstag,  den 3 August 1865,
Vormittags von 8 — 11 Uhr,

auf dem Rathhause stattfindende Wahl von
3 Mitgliedern zur Ortsschulbehörde und 3
Stellvertretern erinnert.

Da die Vertretung der Eltern schul¬
pflichtiger Kinder in deren eigenem Inte¬
resse liegt , so werden die Wahlberechtigten
zu zahlreicher Betheilignng aufgesordert.

Wahlkommisfion:
Lechler . Haffner,  A .-V.

Acker.

C a l w.

Gläubiger -Aufruf.
Johannes Köhler  von hier , welcher

bis jetzt ein Fabrikgeschäft unter der Firma
„Gebrüder Köhler"  betrieben , hat seine
sämmtliche Liegenschaft verkauft.

Um die gemeinderäihliche Verweisung
des Kaufschillings mit Sicherheit fertigen
zu können , werden sämmtliche Gläubiger
des Köhler aufgesordert , binnen 10  Ta¬
gen  ihre Forderungen Unterzeichneter Stelle
anzuzeigen , widrigenfalls sie, insoweit ihre
Ansprüche nicht aus den dießseitigen Akten
hervorgehen , bei der Kaufschillingsverwei¬
sung keine Berücksichtigung finden können.

Den 31 Juli 1865.
Stadtschnlthejßenamt.

Haffner,  A .-D.

Aitbnrg.

Iagd -Berpachtmig.
Da die Gemeindejagd

auf den 1. Juli 1865
verfallen jst, so wird die-
selbe wieder auf 3 Jahre

Samstag,  den 5 . August d. I .,
Mittags 1 Uhr.

auf dem Rathhaus hier verpachtet . Lieb¬
haber werden eingrladen.

Den 1. August ' 1865.
Schültheißenamt.

Erhardt.

Avßeramkiiche Gegenstände.

Danksagung.
H Für die n »S so allgemein Hk-

wiesen« Liebe und Tbeilnabme an
dem schnellen schmerzlichen Ver-
luste unseres verunglückien innig

> geliebten SohncS , Bruders und
Schwagers , JobanneS Bock , sowie für die
zahlreiche Begleitung zu seimr ^Ruhestätte
sagen den herzlichsten Dank

Slammbeim , 1. August 1865.
die Hinterbliebenen.

Verein zu Unterstützung älterer
Honoratiorentöchter.

Herzlichen Dank für die erhaltenen wei¬
teren Beiträge : je 30 kr. von Z . in A. und
G . in Z ., and 8 fl. von H . Z . in H.

Dachtel . G . Haller,  Pfarrer.

Teinacher Wasser.
Es ist mir von der K. Badverwallung

in Teinach die Niederlage vom dortigen
Mineralwasser übertragen worden ; ich em¬
pfehle dasselbe einem hiesigen und auswär¬
tigen Publikum bestens mit dem Bemerken,
daß der große Krug ü 3 kr., der kleine L
2 kr. verkauft wird . Für den Krugwerth
des elfteren ist 6 kr. und für den des letz¬
teren 4 kr. zu deponiren , ohne welches kein
Wasser abgegeben werden kann ; zugleich
empfehle ich auch meine übrigen bekannten
Sorten Mineral Wasser , welchen ich der
häufigen Nachfrage wegen Friedrichs-
Haller Bitterwasser beigelegt habe.

Den 2 . August 1865.
W . Schlatterer.

Calw.

Geschäfts -Uebergang nnd
Empfehlung

Mit dem 1. August habe ich mein Ge¬
schäft an meinen Tochtrrmann , Heinrich
Hayd,  zur Fortführung unler der bishe¬
rigen Firma abgetreten.

Für das mir seit 17 Jabren geschenkte
Vertrauen freundüchst dankend, wolle das¬
selbe auch der künftigen Fortdauer wohl¬
wollend empfohlen bleiben.

G . F Neu sch er.
Bezugnehmend auf Obiges wird eS

mein Bestreben sein , meine wsrthen Kun¬
den zur Zufriedenheit zu bedienen und em¬
pfehle ich mich zu geneigtem Zuspruch aufs
Beste . Heinr . W . Ha yd.

Neuweiler.

Ehrenerklärung.
Der Unterzeichnete nimmt seine am

Freitag,  den 2l  Juli , gegen den hiesi¬
gen Pension irten Landjäger Ulrich Pfrom¬
mer  ausgesprochene bedeutend ehrenkrän-
kende Beschimpfung , weil dieselbe Unwahr¬
heit ist , zurück nnd ersucht denselben hier¬
mit um Verzeihung.

Michael Klink.

Den Ertrag von 2Vr Viertel

Zottelhaber
mit Klee angeblüim Kat zu verkaufen

2 )2 Go ' tlieb Wid maier.

Eine Kammer
ist sogleich ,u vermi. then ; von wem ? ist bei
der Redaktion d. Bl . zu erfragen.
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Kölner Dombau Lotterie Asofe.
Ziehung am4. Septemberd. I.

Gewinne : fl . 175,000 . — fl . 17,500 . — fl . 8,750 re . rc. — Original -Loose
zu 1 preuH. Thaler . per Stück sind zu haben bei der Expeditiond. Bl.

Ich besitze »och einige Parlhiecn

feiner Rauch -Tnbnke,
sowie mehrere Tausend

vorzüglicher Cigarren,
welche ich bei größerer Abnahme sehr billig
abgebe . Auch habe ich noch einen Rest

reiiischrneekenden Caffee,
den ich bei Abnahme mehrerer Pfunde zu
33 kr. per Pfund verkaufe.

C. W. Heiler.

Cm halbes Viertel Haber
auf dem Calwer Hof verkauft auf dem
Halm Wildbrekt,  Schuhmacher.

Den Ertrag von V- Viertel

Hader
auf der Schafscheuer verkauft

2 >2 . I . May Höf c r, ? Zinngießer.

2 geübte Bnckskinweber
finden zu sofortigem Eintritt dauernde Be¬
schäftigung bcr

2 >1. C . Friederlch.

Elu Logis
ist bis Martini zu vermicthcn bei

Lotz , Sattler.

Mein mittleres Logis
ist sogleich oder bis Martini zu vermielhcn.
Auch habe ich in meiner Scheuer Platz zum
Dreschen . Rudolph Raufer.

Bei Kaufmann Pfl ick, eine Treppe
hock, ist

ein Kastenofen
sammt eisernem Aufsatz zu verkaufen . I

Abschied. Auf Donner  S-
i a g Abend lade ich

meine guten Freunde und Bekauulc zu
mrinem Abschied bei Friedrich Schaal in
der Badgasse freundlichst ein.

Earl Heller,  Maler und Lakier.

1 '!- Viertel Haber
bei der Schafscheuer verkauft

Rühle  in drr Nonnengasse.
Von den brliclten

blauen Frühkartoffeln
sind wieder vorräibig im vormals Boger-
schen Hinterhansc.

Verschiedene Scheuerusiebe, Wurf-
fchanfeln und Wannen hat zu v r-
kaufen Tuchschcrrer Schroll ).

^llllA ^"Ganz mülier,  Glaser.
N c u b u l a ch.

1400 fl. Pfleggeld
sind gegen gesetzliche Sickerbril ru 4 Prozent
auf einen oder mehrere Posten anszuleihcn
bei Jakob Schwenker,  Wagnermstr.

Calw . Frucht -Preise am 29 . Juli 1865.

Getreide-

Gartungen.

Vo¬
rigerRist.
(§tr.

Neue
Zu¬
fuhr.

Htr.

Ge-
saimnt-
Betrag.

Etr.

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf.
H' tr.

Im
Rest
gebt.

Ctr.

Höchster
Preis.

ft. > kr.

Mittel-
Preis.

ft. ! kr.

Niederster
Preis.

ft I kr.

Verkaufs-
2,m »ne.

ft. >kr.

Gegendnivo-
r -'gen Durch¬
schnittspreis
medr l we¬

inigerkr. I kr.
Kernengem. 224 124 348j 176! 172 5 45 5 27 5 18 960 >8 13
Kemasch — _ _ — -- — — — — — — —
Gerste - — — — — — — — — — — - _
Dmkel 220 132 352 252 100 4 6 3 57 3 48 999 8 11
Haber 74 40 114 103 6 4 — 3 52 3 48 418 14 2
Wicken -- - — — — — — — — .—
Bohnen — — — — — _ — — — - — — — —

Summe . 518j 296j 8l4j 536 278 2377 40
Preis nach der frühere» Brodtaxe : 4 Pf». Kernenbrod 14 kr., dto. schwarzes 12 kr.

1 Kreuzerweck soll wägen 6 Loth. Stavtschulthcißeliaiiit.

j Frucht Mittelpr eise
auf auswärtigen Schrannen.

Nagold,  29 . Juli . Weizen — st. - kr.
Kernen 5 st. — kr. Dinkel 3 jst. 52 kr.
Roggen — fl. — kr. Gerste 3 fl 52 kr.
Haber 3 fl. 5t kr.

Freudenstadl,  25 . Juli . Weiten
5 fl. 24kr . Kernen 5 fl. 36 kr. Dinkel
— fl. — kr.  Roggen — fl. — kr. Gerste
4 fl. — kr. Haber 4 fl. 15 kr.

Heilbronn,  29 . Juli . Weizen — fl.
— kr. Kernen 5 fl. 15 kr. Dinkel 3 fl.
36 kr. Roggcn 3 fl. 30 kr. Gerste 3 st
20 kr. Haber 3 fl. 30 kr.

Hall,  29 . Juli . Weizen — fl. — kr.
Kernen 5 fl. 15 kr. Roggen 3 fl. 25kr.
Gerste — fl. — kr. Haber 3 fl 40 kr.

^ Ueber die bevorstehende Schulrathswahl.
Durch das neue Schulgesetz ist den -Vätern und Vormündern

der die Volksschulen  besuchenden Knaben und Mädchen das
Recht eingeräumt worden , in die Ortsschulbehörde Mitglieder aus
der Mitte der Bürgerschaft zu wählen . Es ist nicht zu verken¬
nen , daß dieß eine sehr wesentliche Errungenschaft ist , denn je
mehr Ansprüche im Leben gemacht werden , desto mehr ist darauf
zu sehen , daß die Schulen,  in welchen ja hauptsächlich der Grund
zur künftigen Existenz gelegt wird , mit tüchtigen Lehrern besetzt
und somit in gutem Stande sind . Dieß gilt namentlich
für die Volksschulen,  welche in der Rege ! von Kindern weni¬
ger bemittelter Eltern besucht werden , die umsomehr Daraus sehen
müssen , daß ihre Kinder einen guten „ Schulsack " mit ins spätere
Leben bringen . Und daß den Eltern der Kinder nach dem neuen
Gesetz durch ihre zu wählenden Vertreter auch eine Stimme in
dieser wichtigen Frage eingeräumt worden ist , hat für diese gro¬
ßen Werth , und sollte es daher keiner der Väter oder Vormün¬
der versäumen , dieses Wahlrecht anszuüben . Nach den Nachrich¬
ten über die seither stattgehabten Wahlen ist die Betheiligung an
vielen Orten eine schwache , so daß oft eine Wahl gar nicht zu
Stande kam . Wir glauben den Grund dieser Erscheinung da¬
rin suchen zu müssen , daß die Leute nickt vorher gehörig darüber
belehrt worden sind und somit nicht im Stande waren , dieses ihr
Recht richtig zu beurtheilen . Um Die hiesige Stadt , welche in

andern öffentlichen Einrichtungen eine der ersten Stellen im Lande
einnimmt , nun vor dem gleichen Falle zu bewahren , glaubten
wir die öffentliche Aufmerksamkeit noch besonders darauf hinlenken
zu sollen , und legen es jedem Wahlberechtigten an ' s Herz , daß
es eine Ehre  n sach  e für unsere Stadt ist, daß sich recht Viele
an der Wahl betheiligen , denn wenn nicht der dritte Theil
der Wähler abstimmt , so kommt keine Wahl zu Stande , und die
Väter der Kinder bleiben ohne Vertretung in der
Orts ff chulkc Hörde,  haben somit kein Organ, , welches ihre
Wünsche oder Beschwerden vertritt . Deßhalb wiederholen wir un¬
sere Aufforderung : Wählet womöglich Alle , und zwar am

Tonnerstag,  den 3 . August,
Vormittags von 8 — II  Uhr,

aus dem Rathhaus , wo jeder Wähler seinen Zettel in die Wahl¬
urne zu legen hat.

(Eingesendet .)
Zur Wahl der Ortsfehulbehörde.

Da in der Bekanntmachung , die Wahl der 3 Mitglieder zur
Ortsfchulbehörde betreffend , der Wahlmodus nicht genau mitgetheilt
wurde und Zweifel darüber herrschen , so diene den Wählern zur
Nachricht , daß die Wahl eine geheime  ist Wahlberechtigt
sind die Väter und Pfleger aller Kinder , welche die Volksschule
besuchen.



Die Wähler mögen bedenken , daß die Sache von Wichtigkeit
ist und sollen ja nicht versäumen , ihre Stimmen abzugeben , da¬
mit die Stadt Calw nicht auch unter diejenigen Städte des Lan¬
des gezählt wird , die sich durch das Nichtzustandekommen der
Wahl ein trauriges Armntbszcugniß ausgestellt haben.

Ta ^es » er«i^kcitc » .
— lieber den Brand in Würzbach  am letzten Montag Nach¬

mittag erfahren wir , daß derselbe im Hinterbause desHrn . Schult¬
heiß Burk Hardt  ausgebrochen ist und so schnell um sich gegrif¬
fen hat , daß , da ohnedieß sämmtliche Bewohner des Orts aus dem
Felde waren , nicht nur nichts gerettet werden konnte , sondern so¬
gar in kurzem Zeitraum durch brennende Schindeln auch andere
Gebäude entzündet wurden . Es brannten 2 Wohngebäude und
3 Scheuern ab . Im Hause des Schultbeißen verbrannte nicht
nur sämmtliche Fahrniß , sondern auch 16 Schafe nnd 3 Schweine
fielen den Flammen zum Raub . Sogar gegen 30 Stücke Tuch,
Las beim Hause zum Bleichen ansgebreitet war,  soll verbrannt
sein Eine allein im Hause anwsecnde Näherin soll erst , als sie
nach dem Grund des Rennens auf der Straße sehen wollte , auf
den Brand im Hause aufmerksam gemacht worden sein und sich
kaum noch haben retten können.

— Stuttgart,  29 . Juli . ( 183 . Sitzung der Abgeordnetenkam¬
mer)  Die Bitte der homöopathischen Aerzle . ihnen die Bereitung
und Abgabe homöopathischer Arzneien selbst zu überlassen , wird
auf den Antrag der Commission ohne Debatte der Regierung zu
thunlichster Berücksichtigung überwiesen , worauf die Kammer sick
in eine Art kirchlicher Synode verwandelt und Gegenstände tes
Cultus behandelt und zwar vom staatsrechtlichen Standpunkte aus,
der jedoch hiebei stets einen kanonischen Anstrick ' hatte . Zuerst
handelte es sich um etwa 180 Petitionen von Angehörigen der
evangelischen Kirche aus allen Theilen des Landes , wegen Beein¬
trächtigung der Gewissensfreiheit Einzelner , sowie ihres Versamm-
lungsrcchts durch äußere Zwangsmittel . Die Commission bean
tragt einstimmig , die Kammer wolle die Regierung bitten , die
geeigneten Einleitungen zu gesetzlicher Feststellung des Rechts der
religiösen Dissidenten aus freie Religionsiibiing , sowie zu gesetzli¬
cher Regelung der Rechteverhältnisse ihrer religiösen Vereine zu
treffen und Holder stellt den noch weiter gehenden Zusatzantrag,
die Kammer wolle zugleich nn die K . Regierung die Bitte rich¬
ten , der freien Rcligionsübung der religiösen Dissidenten keine
Hindernisse in den Weg zu legen . In einer längeren Debatte
wurden mitunter die Schäden der herrschenden Richtung schonungs¬
los aufgedeckt und namentlich nackgewiesen . daß unsere Landes¬
kirche gerade wegen ihrer Richtung die Veranlassung zn dem Sek¬
tenwesen gebe , das bei uns in schönster Blüthe steht . Schließlich
wird der Commissionsantrag m t 72 Stimmen gegen die des Ab¬
geordneten Wächter angenommen , der Antrag des Abgeordneten
Hölder aber mit 40 gegen 33 Stimmen fabgelchnt . Die Tages¬
ordnung führt bierauf zu der Bitte von Mitgliedern der Ge¬
meinde evangelisch getaufter Christen , sogenannter Baptisten , um
zeitgemäße Deutung und Erweiterung des 8 - 27 . Abs . 1 der Ver¬
fassungsurkunde im Sinne srrier nicht aus bloßer Hausandacht
beschränkter Neligivnsübung . Die Commission beantragt , die
Kammer wolle die Negierung um geeignete Einleitung ersuchen,
daß kraft der verfassungsmäßig geleisteten Gewissensfreiheit die
Abhaltung religiöser Versammlungen von Mitgliedern der evan
geliscken Landeskirche aus lircheupolizeilichen Gründen durch welt¬
liche Zwangsmittel und Strafen weder verhindert noch beschränkt
werde , was nach kurzer Debatte einstimmig angenommen wird,
lieber d >e Bitte des Ausschusses der Jerusalemssreunde oder des
deutschen Tempels nnd der dieser Bitte sich anschließenden Peti¬
tionen um Aushebung der Staatskirchcn und um Gleichstellung
aller christlichen Coufessirmn und Sekten gegenüber dem Staat
wird nach kurzer Diskussion nach

mit 35 gegen 28 Stimmen genehmigt . Ueber die Bitte des In¬
validen Frisch zu Eichelberg , Oberamts Weinsberg , wegen Ent¬
ziehung seines Jnvalivengehaltes , über die Beschwerde des Ma¬
lers Kempter zu Neckarsulm wegen materieller Verletzung durcn
den Verkauf eines Bauplatzes , über die Bitte einiger Oberamtsärzto
um Gehaltsaufbesserung , über cm Straßenbaugesuch der Gemeinde
Hierlingeu , Oberamts Rottenburg , und über den Antrag dcS
Abgeordneten Schott auf Anstellung ständiger Stenographen wird
ohne Debatte zur Tagesordnung übergegangen . Eine solche ent¬
stand nur über die Bitte einiger Ortsvorsteher und Gemeinde -
räthe des Oberamtsbezirks Oehringen um Belastung des bishe¬
rigen Mannschastsstandes des Landjägercorps , da Wächter bean¬
tragte . den früheren Beschluß der Kammer wieder auszuheben und
die volle Regierungsexigenz zu bewilligen . Indessen ging die
Kammer auch hier mit 41 gegen 27 Stimmen zur Tagesordnung
über . Schließlich wird beschlossen , eine Eingabe des Stistungs-
raths von Riedlingen bezüglich der Besoldungsverhältnisse der
Oberamtsärzte der Regierung zur Erwägung zu übergeben.

— Stuttgart,  31 . Juli . Gestern hielten die Vertreter des
süddeutschen Verbandes wirthschafilicher Genossenschaften in der
Liederhalle die statutenmäßige Jahresversammlung ab . Vertreten
waren die Banken von Backnang , Bruchsal , Calw , Cannstatt,
Eßlingen , Hall , Heilbronn , LuLwigsburg , Mühlburg (Baden ) ,
Nürtingen , Stuttgart und Ulm ; außerdem hatten die dem Ver¬
bände noch nicht beigetretenen Vorschußvereine von Biberach , Feuer¬
bach , Jsny und Waiblingen dieselbe beschickt. Von dem Aner¬
bieten der hiesigen Handwerkerbank , gegen eine Verzinsung von
5 Prozent und einer Provision von '/ - Prozent für den halb¬
jährigen Anschlag , Vorschüsse zu geben , haben 5 Banken mit einer
Gesammtsumme von 10,870 st. 52 kr. Gebrauch gemacht . Hier¬
an knüpft sich die Miithcilung , daß die Handwerkerbank in Folge
der ihr von der K . Hosbank gewährten Erleichterungen künftig
nur noch V» Proz . Provision berechnen werde . Die Frage , ob
man nicht bei größeren Vorschüssen eine kleinere Provision be¬
rechnen soll , wird verneint . Von Ulm und Biberach wird der
Wunsch ausgesprochen , daß mit Bankhäusern iw Frankfurt und
Augsburg geschäftliche Verbindungen angeknüpfl werden möchten.
Die Versammlung stimmt bei Ueber den in der letzten General-
Versammlung gestellten Antrag von Reutlingen , den Mitgliedern
einer Bank , die an Len Sitz einer andern Bank übersiedeln , ge¬
gen einfaches Eintrittsgeld sogleich die Rechte der ältern Mitglie¬
der zu ertheilen , wird zur Tagesordnung übergegangen , weil ein
solcher Beschluß der geschäftlichen Unabhängigkeit der einzelnen
Banken widerstreiten würde , dagegen wird aus den Antrag von
Ludwigsburg beschlossen , daß sämmtliche dem . Verbande angehörige
Genossenschaften ihre Jahresberichte an den Vorort einsenden sol¬
len , der aus ihnen eine Zusammenstellung der Geschäftsergebnisse
anferligen und veröffentlichen soll . Schließlich wird für das künf¬
tige Jahr Stuttgart einstimmig wieder als Vorort gewählt und
beschlossen , Laß der Vorstand der hiesigen Handwerkerbank , Rechts¬
konsulent Oe sterlen,  oder in dessen Verhinderungsfall sein
Stellvertreter , Kaufmann W . Wiedemanw,  den Verband süd¬
deutscher Genossenschasten auf dem dießjährigen allgemeinen Ver¬
einstag der deutschen wirchschaftlichen Genossenschaften in Stettin
vertreten soll . ( Schw . VZ)

— Friedrichshasen,  1 . August . Seine Majestät der Kö¬
nig und Ihre Majestät die Königin haben sich heute auf einige
Wochen nach Ostende zum Gebrauch der Seebäder begeben.

Das Appellationsgericht hat die Entscheidung der Rathskam¬
mer des königlichen Landgerichts zu Cöln,  gegen die der Staats-
prokuratur Einwendung erhoben , hatttc , bestätigt und ebenfalls
ausgesprochen , daß das Kölner Festcvmite kein politischer Verein
n.nd die polizeiliche Auflösung desselben unstatthaft sei. ES wird
aber auch hier heißen : Gewalt g eht vor Reckt.

dem Anträge der Commission — Es sind falsche preußische  Silberthaler vom Jahr 1860
einfach zur Tagesordnung übergcgangen . Ebenso beantragt sckließ - im Umlauf . Sie sind schwer von den ächten zu unterscheiden
lieh die Commission über eine Verfügung des Justizministeriums !und nur durch den dumpfen bleiernen Klang zu erkennen,
in Betreff der ebegerickllicken Ediktalladungen Tagesordnung und ! Italien . Ancona,  30 . Juli . Bon gestern auf heute ka-
die Kammer stimmt ohneDebatte bei . — 31 . Juli . ( 184 . Sitzung .) ! men 56 Krankheits - und 26 Todesfälle an der Cholera vor . ( Die
Ein Urlaubsgesuch des Abgeordneten Hirt gibt zu . längerer Le - s Krankheit ist fortwährend im Znnchmcn .)
batte Veranlassung , wird indessen schließlich auf Mack ' s Antrags Spanien . In Sevilla  wird dem Pfarrer an einer der



— Hier sind sie alle!
Und Monsieur zieht ein großes Paket hervor . Marie Antoi¬

nette erkennt sofort die Handschrift . Die Briefe sind mit L > un¬
terzeichnet — also Laval -Montmorency . Die Königin braucht gar
nicht lange zu lesen , um , sich zu überzeugen , daß die -gute Aebtis-
sin total närrisch ist ; man muß ihr schleunigst zu Hilfe kommen.
Die Königin fragt sich, wen sie mit in Las Vertrauen ziehen soll.

Eine exempiarischc Rache . Monsieur ist fort und fast zu gleicher Zeit tritt die Comtesse,
A»s den M «m.-Iren der ' .« öni.-in Marie Antoinette. i Marschallin von Msuchy ein . Da die Königin nicht wußte , an

Der spätere König Ludwig XVIll . von Frankreich war als wen sie fick wenden sollte , so erzählt sie dieser alten Dame ihre
"und Monsieurs Verlegenheit.

Hauptkirchen der Prozeß gemacht . Derselbe hat auf her Kanzel
die Fortschrittspartei , die Anerkennung Italiens , die Presse , die
Telegraphen verflucht , und dadurch eine solche Empörungen der
Kirche hervorgebracht , daß es zu einem förmlichen Kampfe zwischen
denen , die ihn von der Kanzel werfen , und jenen , die ihn schützen
wollten , kam , bis endlich Polizei und Gendarmerie einschritt und
den Pastor von der Kanzel holte.

Monsieur seines Witzes , seiner satyrischen Einfälle wegen gefürch .-
tet . Die einfache Folge davon war , daß er den ganzen Hof ge¬
gen sich hatte . Man machte ihm in seinen Plänen allenthalben
heimlich Querstriche , spiouirte seine zarten Verhältnisse aus und
bestrebte sich , den Spaßvogel selbst zum Gegenstand des Geläch¬
ters zu macken.

Vorsichtig geworden , wählte er den Gegenstand seiner Liebe
auf einem , den meisten Hofleuten ziemlich fremden Gebiet — im
Kloster , oder vielmehr in der Erziehungsanstalt von Montmartre

Der strengen Ehrendame der Königin wäre cs nie in den
Sinn gekommen zu glauben , daß es Jemand auf der Welt habe
wage » können , Ihre Majestät zu mystificiren , und noch dazu
dadurch , daß man die ehrwürdige Acbtissin von Montmartre
compromittirte . Sie glaubt also völlig daran und denkt nur auf
Mittel , die alte Dame von ihrem Liebesfieber zu heilen Sie
schlägt der Königin vor , daß sie sich in die Abtei begeben , darü¬
ber Erkundigungen einziehen . und mit Madame Montmorency,

zu Paris , welche von einer sehr strengen , sogar für heilig gehal - . mit der sie in Freundschaft stand , sprechen wolle . Marie Antoi-
tencn Dame überwacht wurde . ! nettes billigt dieß , und Madame von Mouchy fährt hin.

Eine junge Marquise , Lilly de Noyers , war 's , welche Mon - ! Den Abend zuvor hatte die Aebtissin ein sorgfältig versiegel-
ficur bezaubert hatte . Er fand Gelegenheit , sie heimlich zu spre - ! tes Briefchen erhalten Es kam von einem Freunde , der sie von
chen und empfing von ihr die zärtlichsten Briese . seinem Unglücke der Madame von Mouchy in Kenntniß setzte.

Eines Tages ward er zur Acbtissin , eine Dame von Montmc - ! Die Marschallin war plötzlich in heftiger Leidenschaft zu Mon-
rency , unterthanigst eingeladen . j sieur entbrannt , und schon hatte sie sich durch ihre Zuvorkommen-

Monsieur erscheint mit bangen Ahnungen Heiken gegen den Prinzen am Hofe zum Gegenstände des Spottes
Die Aebtissin empfängt ihn sehr feierlich
— Monsieur , mein Prinz , Ihre unselige Verbindung mit

Lilly de Noyers ist entdeckt , fängt die Aebtissin an.
Monsieur legt sich auj ' ssLügen.
— Alles ist klar — hier sind Ihre Briese . Bereits als Lilly

den ersten Brief an Sie abjandte , schöpfte ich Verdacht Ich be¬
mächtigte mich des Brief ' s-

— Wie gütig , Frau Aebtissin ! rief Monsieur erröthenv.
— Ich schrieb den Brief ab , sandte Ihnen meine Abschrift

und behielt das Original , um solches den Eltern Lillys später
vorlegen zu können . Alle anderen Briefe von Lilly sind durch
meine Hand gegangen , habe ich abgeschrieben-

— Und ich habe Ihre  Schreiberei in der Brusttasche mit
herumgeschleppt . — Dieß ist eine höllische Grausamkeit , Madame!
Aber Sie sollen von mir hören ! Parbleu!

Monsieur ging außer sich ab.
Eines Tags sagt Monsieur der Königin , daß er sich in ei¬

ner sehr schwierigen Lage befände.
- -- Was ist 's denn , mein Bruder?
— Mein Gott , theure Schwester , der Fall ist so sonderbar,

daß ich Ihnen kaum das Geständniß zu thun wage ! Und gleich¬
wohl muß man Maßregeln nehmen , denn der Eclat eines solchen
Ungebürnifses würde ein ganzes Nonnenkloster und die Würde
eines großen Hauses compromittiren

Monsieur hält inne , seufzt und schlägt die Augen nieder ; die
Neugierde der Königin ist gewaltig gespannt und sie bittet ihren
Schwager , unter Zusicherung des tiefsten Schweigens , sihr die
Sache zu offenbaren . Monsieur beginnt endlich wieder , indem er
unruhig um sich blickt.

— Sollten Sie es wohl glauben , liebe Schwester , fuhr er
fort , daß Mad . v . Laval Montmorencys , diese betagte und ehren¬
würdige Aebtissin von Montmartre , ganz toll in Ihren unterthä-
nigen Diener verliebt ist ? Täglich erhalte ich Briefchen von ihr,
worin sie mir ihre heiße LiebeSflamme schildert , und ich weiß in
der That  nicht , wie ich diesem verliebten Abenteuer entgehen soll

Die Königin ist ganz erstaunt ; Monsieurs ernstes Wesen
und Kummer läßt nicht den Gedanken in ihr aufkommen , daß er
einen Scherz vorbabr . Der Prinz führt alsdann mehrere Frag¬
mente aus dieser Corr . spondenz aus dem Gedächtnisse an , die er,
wie er sagt , noch sebr bemäntelt.

Die flyriscken Ergüsse sind indeß stark genug , um bei der
Königin einen Verdacht au,schießen zu lassen.

Wy find die Ärieie ? fragte sie Ich brauche nur einen

gemacht . Man bat die Aebtissiin , ihre intime Freundin , sie nach
Montmartre kommen zu lassen , ihr darüber Vorstellungen zu ma¬
chen und sic schleunigst zu Vernunft zu bringen.

Die edle und fromme Dignitarin seufzte jüber die Folgen
einer eben so unsinnigen als strafbaren Liebe , und Lachte die ganze
Nacht darüber nach , was da zu thun sei . Sie war noch zu kei¬
nem Entschlüsse gelangt , als eine Pförtnerin ganz außer Athen
gelaufen kam , um ihr zu sagen , daß die Madame Marschallin
von Mouchy am Gitter stehe und mit ihr zu sprechen wünsche.
Die Aebtissin , an die Besuche fihrer Freundin gewöhnt , erstaunt
nicht über ihre Ankunft . Nichtsdestoweniger aber sieht sie einen
Fingerzeig Gottes darin und freut sich über den Umstand , der
ihr Gelegenheit gibt , ganz im Vertrauen mit ihr über einen kitz¬
ligen Punkt zu verhandeln . Sie befahl also , die erste Ehrendame
der Königin alsobald einzulassen.

Man stelle sich nun diese beiden ehrwürdigen Matronen vor,
von denen jede über einen so delikaten Gegenstand sprechen null!
Die Unterhaltung dreht sich anfangs um allgemeine Maximen,
dann leitet man das Gespräch allmählig auf Monsieurs Verdienst:
er ist würdig , heftige Leidenschaften einzuflößen , aber das Alter
muß vor solchen Thorheiten schützen . Erst spricht man ungemein
schonend und behutsam , es kommt aber allmählig zu deutlicheren
Erklärungen , bis man sich zuletzt gegenseitig die Beschuldigung,
in Monsieur verliebt zu sein , geradezu unter sehr anzüglichen Kom¬
plimenten ins Gesicht sagt . — Alsbald springen die Aebtissin und
die Ehrendame auf und sehen sich mit fragenden Blicken an ; die
Erklärung platzt los wie eine Bombe ; ein Wort gibt das an¬
dere , eine Beleidigung folgt der andern ; die Unterredung glich
einem Lauffeuer , einem Strome des Zorns und des Unwillens,
den nichts aufzuhalten vermag . Endlich kamen aber die beiden
Damen , da ihre Lungen zn sehr angegriffen waren , zu der etwas
späten Ueberlegung , daß dieß Alles wohl nur eine unverschämte
Mystifikation sein könne : Monsieur war der Anstifter und das
Gewitter zog sich über ihm zusammen.

Madame von Montmartre schrieb an den König und beklagte
sich über den Leichtsinn des Prinzen , der ein siebzigjähriges tu¬
gendhaftes Leben comp -omitirte . Madame Mouchy kehrte wüthend
nach Versailles zurück . Obwohl die getäuschte Königin diesen
Scherz ein wenig zn stark fand , so mußte sie doch mit Monsieur,
dem Grafen von Artois und der ganzen übrigen Königsfamilie
darüber lachen , nur der König behielt , des DecorumS halber , seine
Ernsthaftigkeit bei ; er schrieb an Madame von Montmartre , sagte
der Madame vou Mouchy etwas Schönes und so gelang es ihm

einzigen z» sehen — ick kenne die Hand der Aebtissin sehr genau , endlich , diese Sache niederzuschlagen.
««drurki und verl« i ««« A . S «ltchl4Zer
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